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TEE Uchdem leider! mehr denn zu bekant / welcher 
5 10 Geſtalt der groſſe Gott nach feinem uner⸗ 
N forſchlichen Raht / und allezeit gerechtem 

at Gerichte / über das Königreich 1 
ſchwere Verhaͤngnuͤſſe komen / mittelſt denſelben auch 
dieſe Stadt in einen betruͤbten und kuͤmmerlichen Zu⸗ 
ſtand gerahten laſſen / fo daß von Tage zu Tage es 
mehr und mehr zu gefaͤhrlichen Veraͤnderungen ſich 
anſchicket / und desfals viel Seufſtzens und flagens 
gehoͤret wird / dannenhero dann hoͤchſtnoͤhtig ſeyn wil 
alles Fleiſſes dahin zu trachten / wie dem erzuͤrneten 
Gott durch wahre Buſſe begegnet / und daß er feinen 
Zorn nicht weiter außbrechen laſſe / oder doch bey dem. 
ſelben ſeiner unendlichen Barmhertzigkeit in Gnaden 
eingedenck ſey / durch ernſtliche Beſſerung des Lebens / 
und Abſchaffung aller eingeriſſenen Unordnungen und 
Aergernuͤſſen / welche feine Gerichte erwecket / und ihn 
zur Rache gereitzet haben / befordert werde / nun aber 
bey fleißiger und genauerer Unterſuchung des bifberis 
gen betragens und der in freyem Lauff ſtehenden Suͤn⸗ 
den / es inſonderheit zubeklagen / daß ob zwar GOttes 


Wort nachdrücklich ver ſichert / das er bey ſeiner Ehre 
ſehr empfindlich ſey / und — uber dieſelbe halte / 
| 1 
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fo daß auch die Veracht⸗ und Schaͤndung feines Heil. 
Nahmens / und Entheiligung des zur Außbreitung 
feiner Ehren und Wollthaten eingeſetzten Sabbahts / 
woll ehe mit Verderb⸗und umkehrung gantzer Städte 
und Länder abgeſtraffet worden / dennoch bey vielen 
auch in dieſer Stadt es dahin kommen / daß aus den 
Sonn⸗ und hohen Feſt⸗Tagen / Suͤnden⸗Tage ges 
machet / und / aller in vorigen Jabren zur Steurung 
ſolches un⸗Chriſtlichen bezeugens ergangenen ernſtli⸗ 
chen Verordnungen ungeachtet / die zum Dienfte 
Gottes ſo wol offentlich in den gemeinen Chriſtlichen 
Verſamlungen durch Anhoͤrung des Goͤttlichen Wor⸗ 
tes / Singen und Beten / als auch in denen Haͤuſern 
durch allerhand Chriſtliche Ubungen gewidmete Zei⸗ 
ten ſchaͤndlich mihbrauchet / und auf vielfaͤltige Art 
und Weiſe entheiliget werden: Als hat E. E. Raht 
zufolge dem Befehl Gottes / und Krafft tragenden 
Amptes / mit Zuziehung der Loͤbl. Ordnungen / ſolchem 
unzulaͤßigem und hoͤchſt ſtraffbahrem Unweſen nicht 
laͤnger nachſehen moͤgen / ſondern demſelben ernſtlich 
zuſteuren / und alles in eine Gott wollgefaͤllige Ord⸗ 
nung wieder zubringen / fuͤr hoͤchſtnoͤbtig erachtet. 
Und wann denn hierauff in den gemeinen Rahtſchlaͤ⸗ 
gen nachgeſetzte Verordnung beltebet/ und daß dieſelbe 


mit zulaͤnglichem Nachdruck in den Stand gebracht / 


und ernſtlich darüber gehalten werden ſoll / feſt geſetzet 
morden: So hat E. E. Naht ſelbige zu eines jeden 
Wiſſenſchafft hiemit nunmehro publiciren wo e0 


zuverlaͤßigen vertrauens ſeynde / daß ſo wie geſambte 
Membra E. Ehrwuͤrdigen Miniſterü alhle die Billig⸗ 
und Nobtwendigkeit dieſer Obrigkeit licken Befehle 
und Ordnung ihren Zuhoͤreren vorzuſtellen / und ۴ 
zur willigen und gehorſamen Folge anzumahnen kei⸗ 


nen Fleiß ſparen werden / alſo alle und jede / an welche 


die gegenwaͤrtige Verordnung gerichtet iſt / ſich hier⸗ 
unter gebuͤhrlich werden bezeugen / auch lieber ihren 
zeitlichen Bequehm⸗ und Ergetzligkeiten oder eingebil⸗ 


deten Nutzen abbrechen / und dem erzuͤrneten Gott in 


feine Ruthe fallen / als durch weitere vorſetzliche Übers 
tretung des mit harten Draͤuungen offt wiederholeten 
Goͤttlichen Gebohts und dieſer Chriſt⸗Loͤblichen Ver⸗ 
ordnung / ſo wie Gott zufernerem Zorn und Auß⸗ 
ſchuͤttung mehreren Unſeegens bewegen / alſo der in 
der Ordnung angeſetzten Straffe ſich ſchuldig ma⸗ 
chen wollen. ys | 

An Sonn⸗ und andern hohen Feſt⸗Tagen / welche mit 
ordentlichen Predigten den Tag uͤber gefeyret werden / 


ſollen weder vor / zwiſchen / noch nach den Predigten 


irkeine weltliche Contracte geſchloſſen werden / noch die 
Barbierer und Bader mit Bahrt und Haar abneh⸗ 
men / imgleichen die Paruckenmacher mit Perruquen 
accommodiren / weder in ihren Stuben noch ſonſten 
beſchaͤfftiget ſeyn. So ſollen auch keine Handwercke 
getrieben / noch andere gewoͤhnliche Wochen⸗Arbeit / 
infonderheit auch das außſpunden und ausfuͤhren des 
RA, u 3 Biers / 


— 


— — — : 


— — و 


Viers / wie auch die hinaus⸗ oder hinein» Fuhr / und 


das Bleichen des Linnen⸗Zeugs niemahls vorgenom⸗ 
men werden / bey Straffe s. Rebir, auf einen jeden / 
welcher wieder dieſe Verordnung handeln moͤchte. 


1 1 | 
Alle und jede Herrſchafften / Haußodter und 


Haußmütter werden ernſtlich ermahnet / fo wol ſich 
ſelbſt mit den ihrigen / als auch ihre Bedienten / Ge⸗ 


ſinde / Geſellen und Jungen / zu Anhoͤrung des Goͤtt⸗ 
lichen Wortes zum wenigſten an Sonn⸗ und hohen 
Feſt⸗Tagen zuhalten / und die Chriſtliche Vorſorge 
zutragen / daß / ſo viel an ihnen iſt / wo nicht mehr / 
doch einmahl ihre Haußgenoſſen bey den allgemeinen 


Kirchen » Verſamlungen und offentlichen Gottes⸗ 


dienſt mit geziemender Andacht ſich einfinden moͤgen. 


III. — 
So wie vermoͤge ehemahligen Edicten die Krahmladen 
an Sonn- und andeꝛn gꝛoſſen Feyer⸗Tagen zueroͤffnen / 


und ichtwas daraus zuverkauffen unterſaget bleibet. 


Alſo auch Niemand weder in der Stadt / und auff des 
nen alhte befindlichen Muͤnch⸗ und Nonnen Hoͤffen / 
noch auß erhalb der Stadt und in derſelben Jurisdiction, 


(worunter die Schidlig mit gerechnet wird) Wein⸗ 


keller / Wein⸗Meht⸗ Caffe. Thee⸗Bier⸗ und Brand» 


wein⸗Haͤuſer oder Tabernen / Garküͤchen / Kruͤge / 
Wirths und Werckshaͤuſer / an Sonn: und andern 


Kets Tagen auffſthlieſſen oder auffhalten fuͤr Sey⸗ 
gers 10, bey 2. Rihlr. S traffe / doch daß alsdann 


auch nur zu eines jeden Nohtdurfft / was er bedarff / 
mag gehotet und verkaufft werden. Hiernechſt wird 
allen dieſen Wirthſchafften verboten vor 5. Uhr nach⸗ 


mittage Gaͤſte zuſetzen bey 3. Rthlr. oder dreytaͤgiger 


Gefaͤngnuß unnachlaͤhiger Scraffe / welche fo wol 
der Wirth / als ein jeder Gaſt zuerlegen oder zuer⸗ 
tragen haben fol. Und wird ſolche Straffe auch an 


denenſelben zu Exequiren ſeyn / welche vor der geſetz⸗ 
ten Zeit zwar nicht in Schenck ⸗ doch in andere Privat. 


Haͤuſer zuſammen kommen / und den Gottesdienſt 


verſaͤumen. 


IV. 
So fol Niemand auf den Marckt⸗Plaͤtzen / ins 
und vor der Stadt / oder bey den Kirchen / Feld⸗ und 
Garten ⸗Fruͤchte / Kuchen und dergleichen / biß nach 


geendigter Veſper / bey 2. Rthlr. des Sonn und, Feſt⸗ 
Tages / feyl haben. An welchen gleichfals die 214012 ٠ 
taͤle und Krug⸗Tage zu halten / denen Handwercks⸗ 
Geſellen und derſelben Krug⸗Vaͤtern bey 3. Rthlr. 


verboten wird. 


| V. 1 
Alle / fuͤhrnehmlich zur Dominicks⸗ Zeit nicht un. 
gewöhnliche Comoedien, Schauſpiele / Marcktſchrey⸗ 
er, Zoten / nebenſt allem andern vermeinten Kurtzweil 
und Spielwerck / ſollen des Sontages gar nicht gehal⸗ 
ten und fuͤrgenommen werden / bey willkuͤhrlicher bars 
. | ٢ 
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ter Straffe / und weil in vielen Haͤuſern / fo wol in: 
als außerhalb der Stadt / durch die Spielleute und 
derſelben lied erliches bezeigen / theils auch durch das 
dabey mit vorgehende uͤppige und wolluͤſtige Tantzen / 
nicht minder Karten⸗ und Wuͤrffel⸗ Spiel / die Het 
ligkeit des Sonn- und anderer Feſt⸗Tage groͤblich 


profaniret / und zugleich vielmahls der Nahme des 


groſſen und eyffrigen Gottes mit liederlichem Fluchen 
und Schweren unverantwortlich entheiliget wird / 
als fol hiemit bey Straffe 10. Rthlr. oder 5. taͤgiger 
Gefaͤugnuͤß / an ſolchen Feyer⸗Tagen alle 6 
in den Bier⸗Haͤuſern oder Kellern / wie imgleichen 
alles Tantzen und Spielen ernſtlich unterſaget ſeyn. 


| I. | 
Wann auch bißhero ihrer viele das Spatzieren⸗ 


fahren / und im Winter das Schlitten» fahren an 


Sonn ⸗ und andern hohen Feſt⸗Tagen mit andern 
Ergetzligkeiten anzuſtellen / auch wol unter dem oͤffent⸗ 


lichen Gottesdienſt und Predigten / die Zeit mit Ga⸗ 


ſtereyen und Vifiten zuzubringen gewohnet geweſen; 


Als werden dieſelben alles Fleißes erinnert / dem All⸗ 
ſehenden und gerechten Gott die ſchuldige Ehre und 
Sabbahts⸗Pflichten mit einer / Chriſtlichen Gemuͤh⸗ 
tern anſtaͤndigen Devotion inskuͤnfftige abzuſtatten / 


zu welchem Ende nicht allein die Treck⸗Schuyten bey 


offenem Waſſer des Sontages vor ۶. Uhr Nachmit⸗ 


tags nicht gehen ſollen / ſondern es fol auch Wengen 


a 


2 


den vergoͤnnet ſeyn / weder auf dem Eyſe im Winter / 
noch ſonſten zu irkeiner Zeit / außerhalb / fo wol dem 


Nieuſtaͤdtſchen / als den übrigen Feld⸗Thoͤren / biG 


Nachmittags umb 4. zufahren / er habe denn bey dem 
Præſidirenden Ampte die Urſachen ſeines noͤhtigen ver⸗ 
reiſens fuͤrgeſtellet / und desfals die Verwilligung ers 
halten. Wer hiewieder eines eigenmaͤchtigen auß⸗ 
fahrens ſich unterfangen wird / der ſelbe fol ohne Anſe⸗ 
hen der Perſon mit 10. Rthlr. der Fuhrman aber / 
welcher ſeine Pferde vermietet / eben ſo hoch beſtraffet / 
und dem jenigen / fo dergleichen Entheiliger des Sab⸗ 
bahts angeben wird /; Theil der Straffe zugekehret 
werden. Solten die Übertreter wegen Duͤrfftigkeit 
nicht zahlen koͤnnen / werden fie mit s. 67 Hafft 
ihr Verbrechen zu verbüffen haben. Was aber das 
Einfahren frembder Fuhrleute betrifft / ſol zwar ſolches 
ihnen zwiſchen den Predigten zugelaſſen ſeyn. Nie⸗ 
manden aber ohne zuvor erhaltene Vergoͤnſtigung 


eher / als biG nach geendigter Belper ⸗Andacht / abzu⸗ 


fahren geſtattet werden. 


VII. 

Gleichermaſſen fol auch alles Spatziergehen vor 
das Thor bey 2. Mehler. Straffe oder 2. 667 Hafft 
vor 4. Uhr nach der Veſper⸗Predigt verboten ſeyn / 
und dem jenigen / welcher den oder die / fo darwieder 
gehandelt / angeben wird /; Part von der Straffe ges 
geben werden. Inſonderheit ater da ſich jemand er⸗ 

| dreiſten 


dreiſten ſolte / der unfer jurisdiction unterworffen / in 
denen angrentzenden Freyheiten / die Wein⸗Meht⸗ 
Spiel⸗Tantz⸗Brandwein⸗ und Bier⸗Haͤuſer zube⸗ 
ſuchen / derſelbe fol mit s Thlr. oder z. taͤgiger Gefaͤng⸗ 
HUG feinen Muhtwillen zubuͤſſen haben. 


VIII 

Weil auch gemeiniglich in den Sontags ⸗ und ho⸗ 

her geft: Tage Nächten viel Unfug und boͤſes Weſen 
getrieben wird: So ſol kein Wirth / ſonderlich des 
Sonn; und hohen Feſt⸗Tages (denn fo viel die Doe 
chen ⸗Tage betrifft / wird es bey der Verordnung der 
Wilkuͤhr ſein verbleiben haben) nach 9. Uhr Nachts 
weiter jemands Bier / Wein / Meht / The, Caffe, 
Brandwein noch anderes Getraͤncke geben / bey 
Straffe 6. Rthlr. oder 3. Tage Gefaͤngnuͤß. Wuͤr⸗ 
den die Gaͤſte nicht weggehen / und dem Wirth Unge⸗ 
legenheit machen wollen / ſo wird derſelbe die Wacht 
zu ruffen wiſſen / umb die Wiederſpenſtigen ins Ge⸗ 
horſam zubringen. ar 3 ظ‎ 


| aks WEN 
Die gewoͤhnlichen Hochzeiten bleiben des Son⸗ 
tags verboten / auch mag an denſelben keine Trauung 
in der Kirchen oder Haͤuſern unter geringen Leuten 
geſchehen. : 


Damit 


| کي 


| xX. A 
Damit nun alles dasjenige was obgeſetzter 77 
fen verordnet worden, wuͤrcklich vollentzogen und in 
beſtaͤndiger obfervanc ber behalten werden moͤge / fo 


wird E. E. Wett⸗Gerichte hiemit committiret auff 


die Verbrechere genaue Acht ſchlagen zulaſſen / und 
an denſelben die wieder gegenwaͤrtige Verord⸗ 
nung unternommene exceſſe ernſtlich zu ahn⸗ 
ten und zubeſtraffen. 
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